
Eine alte Basler Fasnachtskunst

Das lntrigieren
Zu den wichtigsten Formen ksnächtlichen Treibens gehört neben der eigenilichen

Fasnachßmusik- dem Drummle und dem ffie - und den Schni2elbängg sicher

das Intigieren. Waggis und Ainzelnassge beteiben dieses Metier ieweils vor allem

in den Abendsiltnden in den Beizen und auf der Stmsse.

Lukas Müller

führen könnte; aber Intrigieren
kann nicht und dürfte nie etwas
Einseitiges bleiben. Das Opfer darf
und soll sich - aber nur per <Du -
wehren, lustig zurückgeben, den Fa-

den weiterspinnen. Erst Rede und
Gegenrede ergeben das wahre und
einzig richtige Intrigieren.>

Früher war Intrigieren überall
erlaubt. Herremättli-Clique, Wald-
waggis, Schopf-Sprysse, der Märt-
blatzwaggis und viele andere waren
in den Wirtschaften und uff dr Gass

unterwegs. Nach einer schwierige-
ren Durststrecke ist das Intrigieren
seit einigen Iahren wieder stark im
Kommen. Zu Renaissance beigetra-
gen haben der KeeruSs mit dazuge-

höriger Massgeprämierig im Volks-
haus und die Massgesprämierig im
Cafd Spillmann, die jeweils von den
Verainigte Giftpiiz organisiert wurde.
In Basel sind derzeit nebst einigen
grösseren Formationen wie Schineb-

loser Waggis, Sil'rkrütt Waggis, Mitt-
wrrch Pfuuser und Knochestampfer-
Waggis auch zahlreiche einzelne
oder in Kleingruppen agierende
Waggis - vorzugsweise Nachr,tuchs-
leute - intrigierenderweise auf der
Piste. Wichtig wäre ietzt, dass die
Basler Beizer noch vermehrt auf die-

se Fasnächtler eingehen und ihnen
in ihren Lokalen die nötigen Freiräu-
me ftrs lntrigieren gewähren.

Zu den Dienstältesten im Intri-
gierfach gehören sicher die Schineb
loser Waggis. Vor 35 Jahren grtiLnde-

ten Alex und Rolf, genannt Wolfeli,
diese Formation, die seither an den
Cortöge-Nachmittagen mit dem
Waggiswagen durch die Strassen zir-
kuliert. Abends ist für die ll-köpfige
Gruppe die eigentliche, die wichtigs-
te Zeit der Fasnacht. Dann werden
die Beizen frequentiert - und die zu
intrigierenden Zivilisten und Zivilis-
tinnen fröhlich drangenommen.

Iedes Iahr publizieren die
Schinebloser ein eigenes Büchlein,
welches bei Alex in der Druckerei
Krebs gedruckt wird. Zum Intrigie-
ren brauchts jedes Iahr ein anderes

Goschdym, und es ist auch viel Fin-
gerspitzengefütrl erforderlich, sagen
Alex und Ruedi, deren Söhne Beny
und Alex ebenfalls bei den Schineb-
loser akiv sind: <Wenn wir in ein Le
kal hineinkommen, geschieht alles

innert Sekrndenbruchteilen. WA
schauen uns die Gäste an und wis-
sen dann, mit wem wir beginnen.
Wenn das Eis gebrochen ist, wird es

einfach. Wenn wir mit dem einen Zi-
vilisten sprechen, haben wir jeweils

oft schon eine weitere Person im Au-
genwinkel, die wir als nächste an-

sprechenwerden.>
Die beiden altgedienten Käm-

pen hoffen, dass sich in Zukunft mög-
lichst viele funge an den Fasnachts-

abenden mit Goschdl.rn und Larve
ins Getürynmel stti'rzen werden. Wich-
tig ist, dass man sich als Intrigierwag-
gis vor der Fasnacht bei den einschlä-
gigen Beizem und Beizerinnen im
Grossbasel und im Petit Bäle erkun-
digt, ob man dort intrigieren darf.

Dies vereinfacht dann vieles. Unsere
Prognose ist klar: Das Intrigieren als

echte Basler Tradition wird niemals
untergehen, es wird auch den kom-
menden Generationen noch viele
Menschenerfreuen. It

eim Intrigieren geht es darum,
mit der Larve auf dem Kopf
nach geeigneten Personen zu

suchen und diese dann mit originel-
len Sprüchen aufBaseldytsch anzu-
hauen. Robert A. Christ und Eugen

A. Meier haben in ihrem Buch uFas-

nacht in Baselu zu dieser Thematik
Folgendes festgehalten: (Unter der

Larve ist dem Intrigierenden eigent-
lich so ziemlich alles erlaubt - au-

sser Schmutz und Gemeinheit. Er
oder sie kann das endlich entdeckte,
gefundene Opfer abkanzeln, kann
ihm grosse und kleine Schwächen
und Sünden witzig und lustig vor-
halten, kann jede denkbare Frage

stellen, die das Opfer aufs Glatteis
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